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Berlin, 8. Aug. (Drahtber r

daktion.) Hie deutſche Regierung bereitet auf Gr
Rechtsgutachtens über die ſranzöſſchen „Retorfonen
Rechtseinſpruch vor, deſſen Form bis jetzt noch wicht

über zur Stunde Gegenſtand von Veratungen iſt.

NRordfranßreich verlangt energiſch Wiedergufban.

Metz, 8. Aug. (Priv.-Telegr.) Das Aktionskomitee der zer
ſtörten Gebiete Nordfrankreichs erklärte in einer kürzlich abgehaltenen
Verſammlung nach einem Bericht der „Lothringer Volkszeitung daß
es ſich ſtets um eine Lieferung deutſcher Materialien in größerer
Menge bemüht habe, um einen baldigen Wiederaufban der zerſtörten
Gebiete in Nordfrankreich zu ermöglichen. Das Komitee ſtellte ſeſt,
daß ſich die franzöſiſche Negierung mit einem Jahre Verſpatung end
lich zu der Ausführung des Wiesbadener Abkommens entſchließe, und
verlangt eine Audienz beim Miniſterpräſidenten Ppinears. um ihm
mitzuteilen, daß die Bewohner des zerſtörten Gebietes einer Ver
wendung deutſcher Materialien und deutſcher qualiſigterter Arbeiter
günſtig gegenüberſtehen.

dem Plan Le Troquers nichts wiſſen will, der die deutſchen Arbeiter nur

e

Die Relorſionen

brechen den Verſailler Berſrag.
Berlin, 8. Aug. Priv.-Telegr.) Jm Reichskabinett wurden

hmn ie vo der franzöſiſchen Regierung beſchloſſenen

w er

e e

32 e cöſiſchen Note enthattene
nd Straßburg, bis auf

jede Anerkennung deutſcher Forderungen aufzuſchieben,
widerſpricht nicht nur dem Prinzip der Gegenſeitigkeit, ſondern
auch

de m Verſailler Vertrag,
in dem vorgeſehen iſt, daß das Schuldneramt dem Gläubigeramt
binnen angemeſſener Friſt die anerkannten Forderungen bekannt
zugeben hat. Zu Punkt 2, nach dem die Ausgleichsämter jede Ent
ſchädigungszahlung für deutſche Rechnung ausſetzen, iſt zu ſagen:
Jm Abkommen vom Auguſt September 1921 hat ſich Frankreich ver
pflichtet, die Entſchädigungsbeträge, die Deutſchland zu tragen hat, aus
dem Erlös des liquidierten deutſchen Eigentums zu zahlen. Die Ein
ſtellung dieſer Zahlungen bedeutet einen Bruch dieſes Abkommens
Nach Punkt 3 dürfen die franzöſiſchen Ausgleichsämter die Erlöſe aus
der Liquidation des deutſchen Eigentums in Frankreich nicht mehr be
kanntgeben. Nach dem Verſailler Vertrag hat aber Frankreich die
Liquidationserlöſe dem deutſchen Ausgleichsamt gutzuſchreiben. Jn
einem ergänzenden Abkommen vom April 1921 iſt feſtgelegt, daß das
franzöſiſche Ausgleichsamt ſpäteſtens in drei Monaten nach der
Liquidation dem deutſchen Ausgleichsamt die Gutſchrift mitteilt. Alſo
auch hier liegt eine offene Verletzung bindender Verpflichtungen vor.
Das Verbot der Möbelausfuhr aus ElſaßLothringen bedeutet einen
Bruch des BadenBadener Abkommens. Die Zahlung von 25 Mill.
Franken, die Deutſchland in dieſem Vertrage übernommen hat, iſt be
reits vor längerer Zeit erfolgt.

ü1-ber die wirtſchaftliche Bedeutung
der Retorſionen ſchreibt die D. A. Z.: e

Man muß ſich ſehr hüten, die Tragweite der fünf Retvrſions
maßnahmen zu unterſchätzen. Für uns und für jeden, der die Be
ſtimmungen des Friedensvertrages kennt, bedeuten die fünf Sonder-
maßnahmen zunächſt ebenſoviele Rechtsbrüche, die

für unſer Wirtſchaftsleben die allerſchwerſten Folgen
haben werden.

Mit dieſen Retorſionen iſt zunächſt die Durchführung des Aus
gleichsverfahrens völlig einſeitig zu ungunſten Deutſchlands auf ganz
andere Baſis geſtellt. Selbſt die von den franzöſiſchen Ausgleichs
ämtern uns zuerkannten Guthaben aus deutſchen Forderungen wer
den uns nicht gutgeſchrieben. Jn dieſer Beziehung bedeuteten die
Gutſchriften bisher für uns eine weſentliche Entlaſtung. Wir haben
bisher, d. h. bis 1. Juni 1922, bekanntlich die ungeheure Summe von

588 Millionen Goldmark im Ausgleichsweg an die Ausgleichsämter
der Entente gezahlt. Dieſe Summe wäre bedeutend höher geweſen,wenn nicht e t unſerer Ausgleichsſchulden durch anerkannte und

gutgebrachte ren en kompenſtert worden wäre. Dieſer ſelbſt
verſtändliche Vorteil fällt nun in Zukunft weg. Damit entfällt natür
lich auch die Möglichkeit, die privaten deutſchen Gläuviger ſolcher For
derungen wie bisher weiter zu entſchädigen. Der Vorwurf, daß wir
unſere Privaten ußerordenklich hoch entſchädigen für Forderungen,
die ihnen in Frankreich zuſtehen, und für Liquidationen, die mit ihren
Gütern und Rechten jenſeits des Rheins vorgenommen werden, fällt
völlig in ſich zuſammen. Wir entſchädigen unſere Stagats angehörigen
bekanntlich in Papiermark, ſo daß infolge der dauernden Mark
entwertung in der Zeitſpanne zwiſchen der Bekanntgabe der Entſchä
digungsſumme und deren wirklicher Auszahlung berits ein Valuta
verluſt für den Empfangsberechtigtgen eintritt. Ferner darf man ge
legentkich wieder mal darauf hinweiſen, daß die Gläubiger auf der
Gegenſeite, einſchließlich Elſaß-Lothringens, mit dem Goldwert ihrer
Anſpriüſche, die Mark zu 128 Francs gerechnet, entſchädigt werden,
wodurch jedes Valutariſiko von vornherein ausgeſchloſſen iſt. Dadurch
iſt auch der augenblickliche Nutzwert der in Frankreich gezahlten Ent
ſchädigungen, in franzöſiſchen Papierfranes berechnet, unverhältnis-
mäßig höher als der Papiermarkwert für ein an ſich gleichwertiges
Objekt in Deutſchland

deS ensta

e

n 8. Auguſt 1922
S

Polncarée tritt in London ſchroff auf
Paris 8. Aug. (WB.) Der Sonderberichlerſtatter des Oeuvre

ſpricht von einem harten Zuſammenſtsß auf der Londoner Konferenz
Poincaré habe ſich ſoweit vergeſſen, zu ſagen, Frankreich werde, wenn
es ſein müſſe, ſeine Handlungs freiheit gegenüber Deutſchland zurück
nehmen. Alle Anweſenden ſeien über dieſe brüske Offenſive erſtaunt ge
weſen. Lloyd George habe ziemlich heftig geantwortet. Poincars habe
gefühlt, daß er zu weit gegangen ſei, und in der Nachmittagsſitzung eine
ſaſt kongziliante Sprache geführt. Der Sonderberichkerſtatker des Petit
Pariſien erklärt, die Engländer glaubten, Deutſchland Zeit zum Ver

Franzoſen ſeien der Anſicht, je länger man warte, deſto mehr werde das
weniger zahlungsunfähjge als widerſpenſige Deutſchland ſich ſeinen
Verpflichtüngen entziehen. Der Berichterſtatter des Petit Pagriſten und
der des Petit Journal halten übereinſtimmig die Ausſicht guf eine Ver
ſtändigung für ungewiß.

Lloyd George über Deutſchlands Entwaſſnung.

alle Deutſchlans gewährten Erleichterungen ſeien auf Antrag des

Hie erſte Sitzung der Londoner Konferenz

Lloyd George erkennt Deutſchlands Leiſtungen an. Poincars un
entwegt. Ausſchußberatungen der Finanzminiſter

London 8. Aug. (WTB.) In der geſtrigen Sitzung der Kon
fereng führte Lloys Gebrge aus, alle Alltierten litten ſchwer. Die Lage

überall ernſt. Er erinnerte Poincaré an die Verluſte Groß
tie liens ſowie an die Steuerlaſten Englands Die

a Englands ſer derjenigen der am ſchwerſten belaſeten Länder
mindeſtens gleich. Auf die Entwafſnung Deutſchlands übergehend
ſagte Lloyd George, es könnten Deutſchland unmöglich genügend Waffen
gelaſſen ſein, um ein Heer von irgendwelcher Bedeutung auszurüſten.
Keine militäriſche Autorität könne in Abrede ſtellen, daß Deutſchland
außerſtande ſei, ein Heer auszurüſten, das ſelbſt gegen eine der kleine

ren Mächte auftreten könnte. Das militäriſche Deutſchland ſei nieder
gebrochen. Deutſchland ſei kaum imſtande, die Ordnung aufrecht zu
erhalten. Was die Entwaſſnung anbelange, ſo habe der Verſailler
Vertrag gute Arbeit verrichtet. Deutſchland habe

bereits 500 Milltonen Pfund Sterling bezahlt
und dies bedeute etwas, zumal drei Revolutibnen in Deutſchland ge
herrſcht hatten. Das Garantiekomitee habe berichtet, daß

Deutſchlands keinen ſchlechten Willen gezeigt
habe. Es ſei weſentlich, daß die alliierten Staatsmänner das Fallen
der deutſchen Mark in Betracht zögen, Er habe nicht den Wunſch, daß
Deutſchland frei davon komme, aber die Frage ſei welche Methoden an
gewendet werden ſollten. Ppinears ſagte in ſeiner Rede, er ſei
gegen ein Moratorium, wolle aber nicht ohne die Alliierten handeln.
Er wünſche alle ſeine Karten aufzudecken Ferner behauptete Poincaré,
die Bedingungen des Friedensvertrages würden von Deutſchland immer
weniger ausgeführt. Deutſchlands Maßnahmen hinſichtlich der Kriegs-
beſchuldigten ſeien völlig unangemeſſen. Die deuſſche Entwaſfnung ſei
ungenügend. Die Steuern Deutſchlands ſeien beſtändig heruntergeſent
worden. Frankreich erhalte überhaupt nichts. Deutſchland ſollte kein
Moratorium ohne Garantie erhalten. Es vermehre ſeinen Geld
umlauf, ohne Bedenken. Schanger und Theunts velonten, wie
ſchwere Verluſte Jtalien und Belgien gehabt hätlen, und ſtimmten dem
Vorſchlage Lloyd Georges zu, Ppincarés Vorſchläge einem Ausſchuß
der Finanzminiſter zu unterbreiten. (Somit iſt erwieſen, daß Poin
carés Vorſchläge nicht glatt abgelehnt werdenl) Hayaſhi-
Japan ſagte, das einzige Ziel der Alliierten müſſe ſein, ſo viel Geld
wie möglich zu erhalken. Auch er ſtimmte dem Vorſchlage Lloyd
Georges zu.

Nach dieſem Vorſchlag wurde ein ſtreng geheim gehaltener Plan
Aoyd Georges einem Ausſchuß der Finanzminiſter untkerbreitet, der
heute vormittag zuſammentritt und dann der allgemeinen Konferenz
Bericht erſtatten wird.

In London wird ſich Curopas 6Gchickſal entſcheiden.
Eine Unterredung mit dem Reichskanzler

London, 8. Aug. (Priv.-Telegr.) Der Berliner Korreſpondent
der „Daily News“ hatte ein Jnterview mit dem Reichskanzler
Dr. Wirth, dem dieſer über die Frage der Ausgleichszahlungen unter
anderem ſagte: Deutſchland wünſche nicht die Zahlungen zu umgehen
Man habe nur erklärt, daß Deutſchland nicht nach dem Plan vom
vorigen Jahr zahlen könne und daß die Zahlungen auf einen längeren
Zeitraum verteilt werden müßten. Außerdem könne dieſe minder
wichtige Frage nicht von der der Reparationen getrennt behandelt
werden. Die Methode der Gewaltanwendung und der Drohungen, die
Frankreich bevorzuge, werde zur Löſung des Problems nicht führen.
Wann werde Frankreich dies einſehen Noch einige Noten von Herrn
Poincaré und der Zuſammenbruch der deutſchen Währung werde voll
ſtändig ſein. Uber die Londoner Konferenz ſagte der Kanzler, dort
werde ſich Europas Schickſal entſcheiden. Ein Fehlſchlag in London
würde den voreiligen Zuſammenbruch der deutſchen Währung mit allen
ſeinen Folgen bedeuten.

Uber den etwaigen Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund be
fragt, ſagte Dr. Wirkh. Erſt wollen wir ſehen, daß wir am Leben
bleiben. Solange uns das Waſſer bis zum Kinn ſteht und ſolange
die Möglichkeit vorhanden iſt, daß wir darin verſinken, kann die
Frage des Völkerbundes ſehr wohl bis zu einer ſpäteren Zeit zurück
geſtellt werden.

ſchnaufen zu laſſen, ſei die beſte Art, es zu Zahlungen zu bringen. Die

nehmen.

Aber die deutſchen Zahlungen erklärte Lloyd George

49. Jahrg.

un e eStgatsbürgerliche Erziehung.

Von Dr. Siegfried Berge r.
V

(Veral. Nr. 174, 175, 17)
Etwas über die Sachgebiete.

Die Aufgaben ſtaatsbürgerlicher Erziehung, die wir in den vor
hergehenden drei Aufſätzen ſkizzierten, ſind nur in der Bearbeitung
des Stoffs der Staatskunde zu löſen. Da wir hier nicht von der
Schulunterweiſung, ſondern von der Arbeit im Jugendverein ſprechen,
ſei von vornherein betont, daß ſich die Pflege ſtaatsbürgerlicher Er
ziehungsgedanken losmachen muß von dem Lehrbu chideal. Es iſt
gans natürlich, daß in dieſen Jahren eine Literatur über unſer Gebiet
herangewachſen iſt, in welchem die Lehrbücher einen breiten Raum ein

Dieſe Lehrbücher mit ihrer knappen Faſſung und ihrem
Streben, wenigſtens in der Anlage „vollſtändig“ zu ſein, ſind nament
lich für den Lehrer unentbehrlich Aber ſie ſollten nicht das A und 0
für ſtaatsbürgerliche Erziehung überhaupt werden. Der Stoff der
Staatskunde iſt ſo ungehener ausgedehnt, daß pedantiſche Vollſtändig-
keit in der Unterweiſung bei der Neuartigkeit des Gebotenen und
ſeiner abſtrakten Eigenart kaum reges Intereſſe wachrufen wird. Mag
für die Schule immerhin ein breiterer Lehrplan angemeſſen ſein, für
die Arbeit im Jugendverein gilt es, einige Teil gebiete heraus
zuheben.

Dieſe müſſen ſo beſchaffen ſein, daß ſich in ihnen das Ganze
des Staatslebens ſpiegelt und das Lebendige der ſtetig fortſchreitenden
Skaatsbildung ſo zeigt, daß eine einſeitig dogmatiſche Auffaſſung vom
Stagte geradezu unmöglich gemacht wird.

Solche Teilgebiete ſind. Die Reichs und Landesverfaſſung, der
Friedensvertrag, gewiſſe wirtſchaftliche Fragen. Die Reichs
verfaſſung gehört dazu, weil ſie nicht nur den äußeren Bau des
Staates erkennen läßt, ſondern auch die geforderte Weiterbildung aller
Rechtsgebiete (in ihrem zweiten Hauptteil) vorzeichnet; der Fräies
densvertrag, weil die geſchichtliche Einſicht in unſere gegen
wärtige politiſche Lage von ſeiner Kenntnis abhängt und dieſe allein
von den Propagandakünſten der Exkremen zu einer geſunden Staats
bejahung führen kann wirtſchaftliche Einzelfragen endlich
können zum Spiegel der Geſamtlage und zum Haltepunkt für das
weitere Studium der hauptſächlichen Wirtſchaftstheorien gemacht wer
den, wenn ſie dem unmittelbaren Umkreis der heimatlichen Anſchauung
entnommen ſind.

Bei der Behandlung dieſer Teilgebiete iſt es hauptſächlich eins
dreifache Abſtufungder Arbeitsweiſe, welche im Jugend
verein möglich iſt. Die erſte Stufe gemeinſamer ſtaatsbürgerlicher

Arbeit iſt die der loſen Unterhaltung über Hauptfragen aus dieſem
Gebiet. Wie ich etwa auf naturwiſſenſchaſtlichein Gebiet in je
mandem brennendes Intereſſe erwecken kann, indem ich ihm eines
Tages ſeine Unkenntnis des inneren Baues der Dinge des täglichen
Gebrauchs, elektriſche Klingel, Telephon uſw. nachweiſe, ſo auch auf
unſerem Gebiet. Wer darauf ausgeht, braucht nur irgend eine ge
eignete Zeitungsnachricht von heute zu wählen und kann an ihr ein
Geſpräch entwickeln, welches das Bedürfnis nach genauer ſtaatsbürger
licher Kenntnis erweckt. Oft wird es nötig ſein, erſt viele ſolcher Ge
ſpräche führen zu laſſen, bis die Lage reif iſt zu genauer Arbeit.

Der nächſte Schritt würde dann ſein, einmal Teile aus unſerem
Gebiete zuſammenhängend dargzuſtellen. Dabei iſt das Weg
laſſen des nicht unbedingt Weſentlichen die größte Kunſt. Z. B. iſt
ein Eindringen in die Reichsverfaſſung für jeden weſentlich erleichtert,
welcher nicht von vornherein mit Einzelheiten geplagt wird, ſondern
dem zum Anbeginn einmal eine ſtarklinige Skizze des Ganzen dar
geboten iſt. Die Einzelparagraphen des großen Geſetzeswerkes ver
lieren ihre abſchreckende Dürre, wenn zu Anbeginn das große architek
toniſch einheitliche Geſamkbild des Werkes in der gebührenden Ent
fernung gezeigt worden iſt, d. h. ſo, daß nur die großen Formen
ſichtbar ſind. Daß unſere Reichsverfaſſung im ganzen genommen

nach einem einheitlichen Plane entworfen und daher architektoniſch
großzügig iſt, ſtellt von rein pädagogiſchem Standpunkte aus einen
wichtigen Nutzen für die ſtaatsbürgerliche Ausbildung dar. Eine ſolche
Darſtellung iſt als wirklich gelungen zu bezeichnen, wenn ſie (dritte
Stufe) für einen keinen Kreis die Veranlaſſung gründlicher
Durcharbeitung wird. Dabei ſoll man keine Methoden aufzwingen,
ſondern ſie finden laſſen. Viel lernt man z. B. als Führer dieſer
Arbeiten, wenn es gelingt, zwei voneinander unabhängig parallel
arbeitende Kreiſe herzuſtellen, welche von Zeit zuſammentreten und
ihre Erfahrungen austauſchen. Haben die einen ſtoffauffaſſend
gearbeitet, ſo war den anderen von vornherein alles problematiſch,
und nun die einen geläufiges Wiſſen haben, vermögen die anderen
zu kritiſieren. Die Wege ſind unendlich. Während übrigens die
Reichsverfaſſung ſich auf dieſer Stufe tatſächlich durcharbeiten läßt
iſt das für den Friedensvertrag nicht möglich. Mit ſeiner Fülle und
ſeinem Unmaß würde er als Tokale die Staatsgeſinnung erdrücken
Man lege Diagramme an: Schuldfrage, widerrechtliche Grenzen
(ſelbſtändiges Kartengzeichnen), Aufſuchen der bereits durch die Tal
ſachen revidierten Teile uſw.

Vollends bei wirtſchaftlichen Fragen iſt dieſer Diagrammcharakter
geboten. Bleiben wir bei unſerem Stufenweg, ſo würde ſich bei uns
im mitteldentſchen Bezirk ein Jntereſſe ſür die Verflechtung von
Staats und Wirtſchaſtsfragen etwa ſolgendermaßen zum Bedürfnis
ihrer genauer Unterſuchung ſteigern laſſen eine Wanderung durch das
Braunkohlenrevier wäre der Anfang. Sind dabei die erdrückend vielen
Einzelheiten wirklich beo bachtet worden, ſo wird eine planmäßige
Darſtellung des Produkkionsherganges dankbar aufgenommen werden,
bei welchem auch die Verkehrsfragen, die vom Boden geſtellten
Arbeitsbedingungen, die Verflechtung dieſes Wirtſchaftszweiges
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mit allen anderen, die Frage, wem dient das gigantiſche Werk, end
lich auch die ſozialpolitiſchen Grundfragen ſo geſchickt geſtreift werden
können, daß ein kleinerer Kreis gründliche Durcharbeitung aus ſich
heraus beſchließt. Dabei wird man klüglich eine gewiſſe Akzent
verlegung zu bewirken ſuchen: wer ſelbſt in der Jnduſtrie arbeitet,
wird es beſonders nötig haben, wirtſchaftliche Zuſammenhänge zu
erkennen. Wer aber nach ſeiner Erziehung dem Arbeiterſtande ent
fremdet iſt, muß zu ernſter Durcharbeitung der Sozialpolitik veranlaßt
werden. Wirtſchaftstheorien aber ſollten nicht anfänglich“ ſchon be
handelt werden, ſondern erſt nach Durcharbeitung eines guten Teiles
Subſtanz der Wirtſchaftswiſſenſchaft. Unbefangene Darbietung des
Stoffs wird auf dieſem Gebiete ſtaatsbürgerlich am beſten erziehen.

Eine ſolche Arbeit, welche noch ganz in den Anfängen ſteckt,
reglementieren wollen, heißt überhebliche Winkelpädagogik treiben. Nur
die Grundlinien laſſen ſich heute im großen und ganzen beſtimmen.
Jn das Jnnere dieſes Neulandes muß jeder auf ſeine Weiſe ein
dringen. Dabei kann er als Führer allerdings mit Wiſſen gar nicht
gut genug ausgerüſtet ſein. Die aber folgen, brauchen andere Aus
rüſtung, ſonſt ermüden ſie vorzeitig.

Die Arbeit wird namentlich im Anfang unter der ſcheinbaren
Sprödigkeit des Stoffes leiden. Wer aber die Grundidee dieſer Art
von Erxziehungsarbeit ergriffen hat, wird nicht erlahmen:

Die Grundlage des Volksſtaates iſt die verantwortliche Mit
arbeit der Stgatsbürger. Dieſe ſind ohne geiſtige Waffen
hilflos der Demagogie ansgeliefert, welche der wirklichen Demo
kratie (im Sſnne der Weimarer Verfaſſung) zuwider iſt. Deshalb

müſſen die Volksgenoſſen geiſtig wehrfähig gemacht werden.
Wenn die Frage der Erhaltung und Steigerung des deutſchen

Volkstums abhängig iſt von der Erhaltung und dem Ausbau unſeres
Volksſtagkes, ſo iſt die Vorbedingung dafür die

Erziehung zum verantwortungsbewußten
Staatsbürger.

Außenpolſtiſche Aberſſcht.

Zum Glück der Menſchheit
Paris, 8. Aug. Jn einem Telegramm, das Millerand an

läßlich der Einweihung der Station für drahtloſe Telegraphie in Sant
Aſſiedro an den Präſidenten der Vereinigten Staaten richtete, gibt
er dem Wunſche Ausdruck, daß die erleichterte und beſchleunigte Ver
bindung zwiſchen den Vereinigten Staaten und Frankreich auch die
Freundſchaft zwiſchen den beiden Völkern enger geſtalten möge und ihm
erlauben möge, wirkſamer als fe zum Glück der Menſchheit zuſammen
zuarbeiten.

Alſo kabelte Herr Millerand am Tage der erſten völkerrechts-
widrigen Retorſionen!

Konferenz des kirchlichen Welthundes.
Kopenhagen, 8. Aug. (WTB.) Die Konferenz des kirch-

lichen Weltbundes zur Förderung der Jnternationalen Verſtändigung
wurde heute nachmittag in der Frauenkirche mit einer Predigt Dr.
Charles E. Jefferſon aus Neuvork eingeleitet, der über chriſtlichen
Bruderſinn und Opferwillen ſprach. Ein Menſch, eine Nation, eine
Kirche vder eine Regierung, die dieſen Geiſt nicht hätten, ſeien un
chriſtlich. Laſſet uns, ſchloß Jefferſon, im Namen Jeſu Chriſti ver
langen, daß die Vorbereitungen für einen Krieg aufhören ſollen. Nicht
eine Nation, ſondern alle Nationen müſſen die Waffen niederlegen

Als Vertreter der däniſchen Abteilung des Weltbundes begrüßte
Dr. theol. Ammundſen die erſchienenen 200 Delegierten aus 25 Län
dern, darunter Dr. Deißmann aus Deutſchland

Kabelſtörung.
Nenyork, 8. Aug. (WTB) Die von der Commerce Cabel Co

unterhaltene Verbindung zwiſchen den Vereinigten Staaten einerſeits
und Jrland, Frankreich und Nordeuropa andererſeits iſt ſeit heute
morgen unterbrochen, wahrſcheinlich infolge der Beſetzung der Stativn

Waterville in Jrland durch die iriſchen Aufſtändiſchen.
Der uneigennützige Präſident von Ching.

Tokio 8. Aug. (D.AZ Der neue Präſident von China, Li-
Yuan-hung, hat auf ſein Gehalt, das monatlich 24000 Dollar beträgt,
wegen Chinas ſchlechter Finanzlage verzichtet
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ter Rieſenbetrug.

ſollte ſchon bei der Bank, an die die Summe angewieſen werden ollte

Die Kohlenkriſe,
Berlin, 8. Aug. (Priv Telegr.) Geſtern befaßte ſich eine Chef

beſprechung in der Reichskanzlei mit der Kohlenkriſe und der Eniſch
dung der Reparationskommiſſion bezüglich der Herabſetzung der Repa
rationskohlenlieferung von 19 auf 17 Millionen Tonnen.

Lerchenfeld am Mittwoch in Berlin.
Berlin, 8. Aug. (WB.) Der bayeriſche Geſandte teilte dem

Reichskanzler mit, daß Graf Lerchenfels zuſammen mit dem bayeriſchen
Miniſter des Jnnern und dem bayeriſchen Juſtizminiſter am Mittwoch
zu Beſprechungen in Berlin eintreffen werde.

Dem Vater der Lüge gewidmet!
München, 8. Aug. (Priv.-Telegr.) Jn der dieſer Tage erſchei

nenden Ausgabe der Süddeutſchen Mongtshefte wird Frankreichs
Schuld am Weltkriege auf Grund der Abmachung des ruſſiſchen mit
dem franzöſiſchen Generalſtabschef in den Jahren 1911, 1912 und 1913
zurch neuentdeckte Dokumente, die man der Sowjetregierung verdankt,
Hargelegt. Sie ſind unwiderlegliche Beweiſe dafür, wie Poincars die
Spannung zwiſchen Frankreich und Deutſchland verſchärfte. Das Heſt
iſt darum auch „Herrn Poincars, dem Vater der Lüge“, gewidmet.

Verſchlepyte Deutſche
Breslau, 8. Aug. (WB) Anläßlich der letzten Unruhen in

Oberſchleſien iſt eine Reihe von Perſonen nach Polen verſchleppt
worden. Trotz aller Bemühungen der deutſchen Regierung bei der
Jnteralliierken Kommiſſion iſt es nur einem Teil der Verſchleppten ge
lüngen, in ihre Heimat zurückzukehren. Nach dem „Vorwärts“ iſt
nunmehr die deutſche Geſandtſchaft in Warſchau beauftragt worden,
die polniſche Regierung zu erſuchen, Nachforſchungen nach den Ver
ſchleppten anzuſtellen

Buchdruckerſtreik in Frankfurt a. M.
Frankfurt g. M., 8. Aug. (WTB.) Wegen Lohnforderungen

ind heute die im hieſigen Buchdruckgewerbe beſchäftigten Arbeiter in
den Ausſtand getreten. Jnfolgedeſſen erſcheinen die hieſigen Blätter,
auch die ſozialdemokratiſchen, nicht. Die gleiche Meldung kommt aus
Solingen.

Die Frankfurter Bergarbeiterkonferen z.
Frankfurt, 8. Aug. (Priv.-Telegr.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Jnterngtionglen Bergarbeiterkongreſſes wurde der Engländer Franc
Hodge zum Generalſekretär der Bergarbeiterinterngtionale gewählt.
Nach ſeinen Ausführungen wurde eine Entſchließung angenymmen, die
ur Vereinheitlichung der Bergarbeiterbedingungen in allen Bergbauändern der Welt führen ſoll.

Die Haus und Grundbeſitzertagung.
München, 8. Aug. (T. U.) Am Sonntag hat in München die

Perbandstagung des Zentralverbändes Deutſcher Haus und Grund
Heſitzervereine begonnen. Das Reichsarbeits- und Reichsjuſtizminiſte
ium, ſowie die zuſtändigen Miniſterien der Länder und die Landes
wohnungsämter hatten Vertretungen entſandt, desgleichen der deutſche
nd bayeriſche Städtetag.

Giehtiges vom Cage.
Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ bringen folgende Aufſehen

erregende Meldung aus e Profeſſor Albert Einſtein
hatte zugeſagt, auf der Hundertjahrfeier der Geſellſchaft deutſcher Natur
forſcher und Arzte in Leipzig einen Vortrag über die Relativitäts
theorie zu halten. Kurz nach der Ermordung Rathenaus teilte aber
Einſtein dem Vorſitzenden der Geſellſchäft, Geheimrat Planck, mit, daß
er ſeine Beteiligung an der Hundertjahrfeier abſagen müſſe, weil er
für mehrere Monate ins Ausland gehe r V plötzlichen Entſchluß
faßte Einſtein, als er erfuhr, daß auch ſein Name auf der Liſte der
Opfer ſtehe, die von der Mörderorganiſation beſeitigt werden ſollten,
der ſchon Rathenau zum Opfer geſallen iſt. Welch ein Wahnſinn,
jemand zu verfolgen, der durch rein wiſſenſchaftliche Leiſtungen dem
deutſchen Namen hohe Ehre gemacht hat!

v

Der neue polniſche Miniſterpräſident Dr. Nowack hat eine Abord
nung der deutſchen Sejmfrakkion empfangen, ihr befriedigende Zuſiche
rungen über den Schutz der deutſchen Minderheiten Polens gegeben
und verſprochen, er werde alle ſeine Kräfte daran ſetzen, damit den
deutſchen Bürgern Polens eine wirkliche und vollſtändige Gleichberech
tigung zuteil werde. Es wäre außerordentlich zu begrüßen, wenn
Polen wirklich einen neuen Kurs aufnähme; angeſichts der baldigen
Wahlen aber liegt der Verdacht nahe, daß dieſe Zuſicherungen ein
Köder ſein könnten, um die Deutſchen für die Regierung zu gewinnen.

Dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten iſt eine mit zahlreichen Unter
ſchriften verſehene Kundgebung der pommerſchen Kreiſe Stolp, Schlawe,
Lautenburg, Bütow und Rummelsburg zugegangen, in der Volk und
Regierung von Bayern für die mannhafte Vertretung vaterländiſcher
Intereſſen gegen Entrechtung und Umſturz gedankt und geſagt wird,
die Abwehr richte ſtch durchaus nicht gegen die Republik, die die Unter
zeichner auch fernerhin zu ſchützen bereit ſeien, ſondern der Widerſtand
richte ſich lediglich gegen den Bolſchewismus. Daß Pommern, deſſen
Landbevölkerung bekanntlich ein Hort der Regktion iſt, der „Ordnungs
zelle“ Bayern ſeine Sympathie ausſpricht, iſt kaum verwunderlich.
Daß die Unterzeichner aber den Reichsgeſetzen zum Schutze der Repu
blik und damit der Regierung und dem Reichstag Bolſchewismus im
vputieren das iſt mit einer parlamentariſchen Bezeichnung nicht mehr
zu charakteriſieren.

iterharteien als ſolche die ganze Wucht ihrer wirtſchaftlichen Macht
für eine Anderung dieſes Schandvertrages eingeſetzt, vor allem in

d 1 1 2Frankreich und Belgien nicht.

Lloyd George und Asquith ſchreiben gegenwärtig ihre Kriegs
memoiren. Da dieſe beiden Herren während des Weltkrieges die Mi-
niſterpräſtdenten Englands waren, ſo könnte auf dieſe Weiſe die ganze
diplomatiſche Geſchichte des Weltkrieges, vom engliſchen Standpunkt
aus geſehen, geſchrieben werden. Man darf geſpannt ſein, ob dies auch
mit der nötigen Objektivität geſchehen wird, vor allem hinſichtlich der
Schuldfrage.

Vom Jahrgang 1921 der franzöſiſchen Rekruten können 1,93 Pro
zent weder leſen noch ſchreiben, 2,84 Prozent nur leſen, des Leſens
und Schreibens können ſich 36,29 Prozent rühmen. Für eine Nation,
die an der Spitze der ſog. Ziviliſation marſchiert, iſt der Prozentſatz
der Analphabeten reichlich hoch und wir „Barbaren und Hunnen“ haben
keine Urſache, ſie um ihre Ziviliſation zu beneiden.

S

einem Preisbewerb für ein neues Geſchichtsbuch ſeit der Zeit dr fran

len ſoll.
e

Miesbachers Brüderlein.
München 8. Aug. (Priv Telegr.) Der „Völkiſche Beobachter
in München iſt wegen grober Angriffe auf den Grafen Lerchenfeld
abermals auf acht Tage verboten worden.
Die Alarmbereitſchaft der franzöſiſchen Truppen im beſetzten Gebiet.

Koblenz, 8. Aug. (Priv.-Telegr.) Die amerikaniſche Be
ſatzungszeitung „Amaroc News“ beſtätigt die in einem Teil der
deutſchen Preſſe verbeitete Meldung, daß die franzöſiſchen Truppen
in dem von Franzoſen beſetzten Gebiet ſich alarmbereit zu halten
haben, um die franzöſiſche Behörde bei der Durchführung von ge
wiſſen wirtſchaftlichen und finanziellen Zwangsmaßnahmen gegen
Deutſchland zu unterſtützen. Dieſelbe Quelle beſtätigt ebenfalls, daß
alle Befehle für die Abhaltung von Manövern zurückgezogen ſind.
Keine Verteidiger für angeklagte deutſche Beamte im beſetzten Gebiet.

Köln, 8. Aug. (Priv.-Telegr.) Vom Militär und Beſaßungs
amt wird bekannt gegeben: Es iſt vorgeſehen, daß den vor dem alli-
terten Beſatzungsgericht angeklagten Deutſchen ein Verteidiger auf
Reichskoſten beigevrdnet werden kann. Die Beiordnung eines Ver
teidigers erfolgt durch den aufſichtsführenden Amtsrichter, welcher
zu prüfen hat, ob die Strafſache nach ihrer Bedeutung oder den Um
ſtänden nach eine Verteidigung notwendig macht. Vorausſetzung iſt
Bedürftigkeit und Würdigkeit des Angeklagten. Außerdem darf die
Strafverfolgung durch die Beſatzungsbeht i hörden nicht leichtfertig ver
anlaßt worden ſein. Auf Beamte, einſchließlich Geiſtliche und Lehrer,
findet die Vergünſtigung keine Anwendung.

Die „unbedingt nötige“ Klingelanlage.
Koblenz, 8. Aug. (Priv.-Telegr.) Die interalliierte Rhein

landkommiſſion hat durch Schreiben vom 1. Auguſt 1922 dem Reichs
kommiſſar mitgeteilt, daß Anlage 7 der Einquartierungsbeſtimmungen
für die franzöſiſche Armee folgenden Zuſatz erhalten hat: Bei der
Bezeichnung der zu den Schlafzimmern mit J oder 2 Betten, dem Eß
zimmer und dem Salon gehörenden Gegenſtände iſt zuzufügen: Jn
den zur Verfügung der Offiziere geſtellten Wohnungen wird eine
elektriſche Klingelanlage für das Dienſtperſonal im Schlaf-, Eßzimmer
und im Salon eingerichtet.

e

ander
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Die Vertreter von über 20000 Mitgliedern des Reichsbundes der
Kriegsbeſchädigten aus dem Regierungsbezirk Merſeburg hielten am
vergangenen Sonnabend und Sonntag in Halle eine für die Zwecke
und Ziele der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinter
bliebenen wichtige Konferenz ab, die vom Gauvorſitzenden Röber-
Magdeburg geleitet wurde. Als Vertreter der Regierung wohnte

Regierungsrat Arendt und als Vertreter des Bundesvorſtandes
Herr Delpy den Verhandlungen bei. Letzterer macht die Mitteilung,
daß der Gau Magdeburg mit an der Spitze der Organiſation
marſchiere. Der Geſchäftsbericht, erſtattet vom Gauvorſteher Röber,
bringt unter anderem aus dem Zahlenmakerial die Tatſache, daß der
Reichsbund in der Provinz Sachſen mit ſeiner Mitgliederzahl alle
übrigen ſieben Organiſationen Kriegsbeſchädigter zuſammengenommen
weit überholt. Der Uberblick über die Verſorgung der Kriegsopfer
iſt. ziemlich umfangreich. Die Zahl der Schwerkriegsbeſchädigten be
trägt in der Provinz Sachſen 10 000, hiervon ſind immer noch 706 ohne
Beſchäftigung, von denen 441 wegen vollſtändiger Erwerbsunfähigkeit
nicht unterzubringen ſind. Redner ſchildert die Schwierigkeiten der
Unterbringung bei den Behörden, die weſentlich günſtigeren und
einigermaßen befriedigenden bei der Jnduſtrie, während in der Land
wirtſchaft die Unkerbringung zu wünſchen übrig läßt. Für die
Jugendfürſorge kommen verſchiedene Erholungsheime in Badeorten
Und ein Dauerheim für Kriegerwaiſen in Betracht. Auch für Krieger
witwen ſollen demnächſt Heime geſchaffen werden. Mit der Rechts
vertretung hat der Bund gute Erfolge erzielt, von 1843 Vertretungen
wurden 995 mit Erfolg durchgeführt. Die weiteren Ausführungen
des Redners waren der Exiſtenz der Kriegsvpfer und ihrer Organi
ſation gewidmet. An der folgenden Ausſprache, die ſich rege geſtaltete,
beteiligken ſich die Delegierken Horn und Witſchel- Merſeburg.
Tretſchre Helbra, Nietz Weißenfels, Büttner-Hettſtedt,
Deiſt ler Merſeburg u. a. Bei Beginn der Sonntagsſitzung wurde
folgende Entſchließung einſtimmig angenommen: „Die heute in Halle

verſammelten Vertreter von 20000 Kriegsopfern des Regierungs
bezirks Merſeburg erklären erneut ihren tiefen Abſcheu gegen jeden
Krieg. Sie gedenken beſonders der 1,8 Millionen gefallener Kameraden
Angeſichts der 4 Millionen Kriegsbeſchädigter und Kriegshinter
hliebenen, darunter Tauſende von Kriegsblinden und gelähmter Kame
raden ruft der Reichsbund die Kriegsbeſchädigten uſw. zum Kampf
gegen die Kriegshetzer auf. Schließt Euch alle zuſammen unter der
Parole: „Nie wieder Krieg!“ Alsdann ſprach der Gauvorſteher
Röber in einem gutdurchdachten Vortrag über „Die Zukunſtsaufgaben
des Reichsbundes“ Der Vertreter des Bundesvorſtandes geht auf die
Wünſche der Referenten und der Diskuſſionsredner näher ein und
betont, daß der Bund bei ſeinen Forderungen der Strömung im Volke
und der innern und außenpolitiſchen Lage Rechnung tragen müſſe.
Ohne Jdeale ſtirbt eine Organiſation. An die Bundesleitung wurde.
der Antrag gerichtet, zu beſchließen, daß Mitglieder einer kriegsver
herrlichenden Oxganiſation aus dem Reichsbunde auszuſchließen ſind.
Ferner wurde eine Entſchließung angenommen, in welcher der Bundes
vorſtand erſucht wird, bei der Reichsregierung Schritte zu unternehmen,
daß eine allgemeine, mindeſtens 100prozentige Rentenerhöhung eintritt,
da die Rentenbezüge in keinem Einklang mit den heutigen Teuerungs

verhältniſſen ſtehen. SVerbandskagung der Gabelsberger Stenographen.
Eisleben, 8. Aug. Am 6. bis 8. Auguſt dieſes Jahres beging

der Verband der Gabelsbergerſchen Stenographen in der Provinz
Sachſen und im Freiſtaate Anhalt ſeinen 43. Verbandstag in Eisleben.
Die Tagung wurde durch eine Vertreterſitzung eröffinet. Jahres
und Kaſſenbericht zeigten ein günſtiges Bild. Die Vorſtandswahl ergab
die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder. Als nächſter Tagungsort
gilt Aſchersleben. Der eigentliche Feſttag wurde durch ein Wett
ſchreiben in der ſtädtiſchen Oberrealſchule eingeleitet. Von Jnduſtrie-
ellen und Vereinen waren wertvolle Ehrenpreiſe geſtiftet worden.
Für die Nichtteilnewmer am Wettſchreiben fand eine Beſichtigung
der Lutherſtätten uſw. ſtatt. Jn der Feſtverſamlung, an der zahl
reiche Ehrengäſte eilnahmen, erntete der Feſtvortrag des Regierungs
rates Brunke vom ſtenographiſchen Landesamt in Braunſchweig über
„Gabelsberger und die bayriſche Ständeverſammlung“ reichen Beifall.
Nach dem gemeinſchaftlichen Feſteſſen ging es mit Muſik nach Necken
dorf, daſelbſt Fellball und Bekanntgabe des Wettſchreibergebniſſes,
Von den Merſeburger Mitgliedern konnten in den höheren Silben-
zahlen Fräulein Berthold und die Herren Hildenbrandt und Rößner
wertvolle Preiſe mit nach Hauſe nehmen. Mit dem Verbandstag
war eine ſtenographiſche Ausſtellung verbunden. Allen Teilnehmern
wird der Verbandstag in Eisleben in angenehmer Erinnerung
bleiben. Auf den neuen Anfänger- und Wiederholungskurſus am
kommenden Mittwoch in der Volksſchule II in der Wilhelmſtraße wird
nochmals beſonders hingewieſen.

Naumann-Gedächtnisfeier auf dem Brycken.
Die Naumann- Gemeinde in Wernigerode, ſowie die Deutſche De

mokratiſche Jugend, Gau Mitteldeutſchland, veranſtalten am Sonntag
den 27. Auguſt, mittags 12 Uhr, auf dem Brocken eine Naumann
Gedächtnisfeier, zu der alle Freunde Friedrich Naumanns eingeladen
ſind. Am 26. Aüguſt, abends 8 Uhr, tritt die Demokratiſche Jugend
zu einer beſonderen Tagung in Wernigerode zuſammen. Dort werden
ſprechen: BorinskiLeipzig, Renker- Halle und Dr. Bohner-Magdeburg.

Kleine Rundſchan.
Auf der Domgine Ermsleben hatte eine Arbeiterin nach Be

endigung der Arbeit eine Düngergabel auf den Wagen geworfen. Sie
ſtieg rückwärts hinterher und ſpießte ſich den Gabelſtiel durch den Leib.
Schwerverletzt wurde ſie in das Krankenhaus in Aſchersleben gebracht.

Dem neunjährigen Knaben Kurt Sköckel wurde in Pleſſa vor
einer Dreſchmaſchine der linke Arm abgeriſſen. Die im Trommerſchen
Teiche bei Eisleben gefundenen Leichenteile erwieſen ſich bei der
mikroſkopiſchen Unterſuchung in Halle als von Tieren ſtammend. Die
Befürchtungen eines Mordes treffen alſo nicht zu. Durch Bruch der
Vordergabel ſtürzte in Quedlinburg der Metalldrücker G. vom
Rade und blieb beſinnungslos liegen. Er mußte ins Krankenhaus ge
bracht werden, da er innere Verletzungen erlitten hat. In der Not
wehr tötete in Törten der Landwirt Arthur Grabaum ſeinen Vatker,
der wieder einmal betrunken nach Hauſe gekommen war und in einem
Anfall von Tobſucht die Wohnungseinrichtung zertrümmerte und ſeine
Schwiegertochter tätlich angriff. Als er mit der Axt guch ſeinen Sohn
bedrohte, griff dieſer in der Notwehr zur Waffe und ſtreckte ihn durch
einen Schuß nieder. Der Sohn der Kriegerwitwe Waſſermann er
trank beim Baden in der Elbe bei Lohur g. Selbſtmord beging der
23 jährige Bergpraktikant Heikel aus Helſingfors in einem Hotel in
Eisleben. Uber die Gründe zur Tat iſt nichts Genaues bekannt.
Die Zigeunerplage nimmt in Mitteldeutſchland überhand.
täglichen Meldungen von Diebſtählen, Erpreſſungen uſw. geſellt ſich eine
neue aus Brochth geuner im angetrunkenen Zuſtand imhauſen, wo
Gaſthof lärmten und auf die Weiſung des Wirtes das Lokal nicht ver
ließen. Jm weiteren Verlauf wurde die Wirtin durch einen Schuß ver
ſetzt. Nachbarn konnten endlich die Ruhe wieder herſtellen. Sollte es
der Polizei nicht möglich ſein, dieſe Nichtstuer und Tagediebe aus
Deutſchland zu entfernen

Merſeburg und
8. Augnſt,

Das neue Hartgeld.
Ausgabe zum 110 Auguſt.

Nachdem der Reichstag bereits am 26. Mai d. J., wie berichtet,
einem Geſetzentwurf zur Ausprägung von Erſatztnünzen zugeſtimmt
hakte, iſt ſich nunmehr auch der Reichsrat über die äußere Form der
auszugebenden Münzen ſchlüſſtg geworden. Zum erſten Male wieder
in den Verkehr gebracht wird das Hartgeld am 11. Auguſt d. J., dem
Tage der dritten Wiederkehr des Jahrestages der Reichsverfaſſung.
Es ſollen Erſatzmünzen zu einer, zwei, drei und fünf Mark ausgegeben
werden. Das neue Einmarkſtück iſt etwas größer als die alte
Silbermark, um Verwechſelungen mit den vergleichsweiſe ebenfalls
größeren ſchon eingeführten Fünfzigpfennigſtücken aus Aluminium vor
zubeugen. Das Zweimarkſtück kommt vorläufig noch nicht in den
Verkehr. Das Aluminium-Dreimarkſtück fällt etwas größer aus
als das alte Zweimarkſtück; das neue Fünfmarkſtück wird noch
kleiner ſein als der frühere Silbertaler. Die neuen Münzen beſtehen
vollſtändig aus Aluminium: nur ein Prozent Hupfer iſt ihnen zur Här-
tüng beigegeben. Dieſe Spur von Kupferzuſatz hat aber natürlich
keinen Einfluß auf das Ausſehen der neuen Münzen; ebenſo wie das
bekannte Aluminium-Fünfzigpfennigſtück ſehen ſie aluminiumweiß aus.
Nur die Fünfmarkſtücke erhalten zur Verhütung oder wenigſtens zur
Erſchwerung der Nachahmung einen dünnen Kupferkern, der am Rande
ſichtbar iſt. Der Rand der Fünfmarkſtücke iſt glatt und trägt die Jn
ſchrift: „Deutſches Reich Fünf Mark“. Die Ein- und Dreimarkſtücke
haben einen geriffelten Rand. Die Ein und Dreimarkſtücke ſind mit
den Zahlen für ihren Wert gekennzeichnet, das Fünfmarkſtück trägt zur
leichkeren Unterſcheidung die Aufſchrift Fünf Mark“ Die Rückſeite
der Münzen zeigt den fliegenden Reichsadler mit geſchloſſenem Ge
fieder und nach rechts gerichtetem Kopfe. Der Entwurf dieſes Adlers
ſtammt von Vrof. Wackerle in München.

Da der Ausgabetag der Münzen mit der dritten Wiederkehr des
Verfaſſungstages zuſammenfällt, wird eine größere Zahl der neuen
Dreimarkſtücke auf der Adlerſeite als Umſchrift um den Adler die Worte
tragen: „Verfaſſung vom 13. Auguſt 1922.“ Die Zahl der zur Aus
gabe gelangenden Dreimarkſtücke mit dieſer Jnſchrift ſteht noch nicht
feſt. Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, werden aber ſo viele
Müngzen dieſer Art geprägt werden, daß zweifellos ſämtliche Münz-
liebhaber und Sammler oder andere, die aus irgendeinem anderen
Grunde ſich eine dieſer Münzen als Andenken aufbewahren wollen
dazu reichlich Gelegenheit bekommen werden. Ein ſpekulätiver Wett
lauf nach dieſen beſonders gekennzeichneten Dreimarkſtücken wäre alſo
ſinnlos

wgegend.

Ferienende. Die Zeit der Ruhe und Erholung doppelt non
wendig in unſerer heutigen nervöſen Zeit wird jedem neue Kraft
und Friſche verliehen haben, um neugeſtärkt wieder ſeinen beruflichen
Verpflichtungen nachgehen zu können. Auch für die Schuljugend be
ginnt jetzt die Zeit der Arbeit wieder. Man hat ſich volle vier Wochen
lang ehrliche Mühe gegeben, alles wieder zu vergeſſen. was man in den
vorangegangenen vier Monaten gelernt hat Nun heißts doppelt auf
paſſen und fleißig ſein, einerſeits um das Verſfäumte wieder nachzu
holen, andererſeits, um mit dem fortſchreitenden Unterricht mitzu
kommen und nicht ins Hintertreffen zu geraken. Allzu angenehm wirv
nach der langen, ſchönen Ferienzeit der erſte Schultag im allgemeitten
nicht anmuten. Aber es gehören ſchließlich nur wenige Tage dazu, bis
man ſich wieder in die alten Verhältniſſe hineingefunden hat. Und
ſchon nach zwei bis drei Wochen iſt man wieder „mitten drin“, wenn
man auch heimlich die Tage zählt, die bis zum Eintritt der nächſten
Ferien noch herunterzureißen ſind.

Zu den jetz
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Im Teuſelstümpel ertrunken iſt geſtern der vierjährige Knabe
s Arbeitens Wöhlmann. Das Kind iſt beim Spiele in den Tümpel

t Da ſeine Kameraden ſich entfernten, konnte erſt nach etwa
O Minuten durch einen jungen Mann die Leiche geborgen werden.

iebſtahl im Zuge von Srhafſtädt nach Merſeburg, über
unſeren Nummer von 1. Auc bexi
Hausbeſitzer Olſchew s i aus Schkopau wurden mit

che 104 000 in bar und 20 000 in Wechſeln geſtohlen.
ter iſt man bisher noch nicht auf der Spur.

e ieder nächtliche Nuheſtörungen! Die Klagen, die bei
iche Ruheſtörungen eingehen, mehren ſich noch immer

i Mauer wird uns wieder berichtet, daß es den An
ers in den Nächten vom Sonnabend zum Sonntag faſt

zu ſchlafen Es handelt ſich nicht um einzelne Fälle
en das immer wieder betonen ſondern es ſind allgemein
i Miß ſtände. Es bleibt unerklärlich, daß die Schuß

lizei nie eine Gelegenheit findet, dagegen einzuſchreiten. Wir
hen wiederholt darauf auſ ſam gemacht. Der Dienſt der Schutz

ſei ſcheint ſich faſt ausſchließlich auf den Tag zu beſchränken. Unſere
über Schöffengerichtsſttzungen haben noch nie einen ſolchen

örer unter den polizeilich Beſtraften nennen können. Es ſind
Maßnahmen erforderlich, Ruhe und Sicherheit auch bei Nacht

zuerhalten
erichtigung. t Wie uns der Metallarbeiterverband mitteilt, iſt

unſerer Meldung über die Lohnerhöhung der Melallarbeiter ein
r unterlaufen. Der Mindeſtlohn für Akkordarbeiter beträgt nicht

ſondern 39,80 pro Stunde
Jn Beths Geſellſchaftshaus gaſtierte am Sonntag das beliebte
iſter-Geſangs-Quartett. Es trug ſeine Lieder in beſter Weiſe

trotz vieler anderer Veranſtaltungen äußerſt zahlreich er
ublikum kargte nicht mit ſeinem Beifall. Das Programm

bot reichlich viel Abwechſelung. Luſtige Geſangsduette,
tiſche Vorkräge und Koiniker erregten viel Heiterkeit.

Tageskalender
Mittwoch den 9. Auguſt:

Café: Konzert.
Ziegenzüchter: Verſammlung.

Donnerstag den 10. Auguſt
hieterverein: Mitgliederverſammlung.

Freitag den 11. Auguſt.
virtſchaftsverein: Außerordentliche Generalverſammlung

Verfaſſungsfeier vorm 11 Uhr im Dom.
Sonntag den 13. Auguſt

Männer Turn rein Turnmarſch nach Horburg.
Demokratiſche Partei: Verfaſſungsfeier in Lauchſtedt.

Pegamte

Wetterwarte.
V W. am 9. 8. (Mittwoch) Wechſelnde Bewölkung, warm, Regen
fälle, Gewitter. 10. 8. (Donnerstag): Wolkig, zeitweiſe aufheiternd,
Regenfälle, Gewitter, warm.

Ammendorf, 8. Aug. Vom Tode ereilt wurde bei der Ausfüh
von Bauarbeiten hier der aus Lochau gebürtige Arbeiter Fried
Starke, indem ihm durch niedergehendes Baumaterial der

l zertrümmert wurde. Eine Witwe und drei zum Teil
orgte Kinder trauern um ihren Ernährer.

znitz, 7. Aug. Ein jäher Do d ſetzte dem blühenden Leben
i Frau des Herrn Grahneis hier ein vorzeitiges Ziel

t munter hatte ſie ſich zu Tiſch geſetzt und Mittagbrot ver
als ſie plöslich über Unwohlſein klagte und leblos vom Stuhle
Nach ärztlichem Befunde hatte ein Herzſchlag den plößlichen

Tod herbeigeführt.

Lochau, 7. Aug. Aus der Gemeinde Scharlach
In der letzten Sitzung der Gemeindeverkreter wurde u, a. eine Er
höhung der Hundeſteuer beſchloſſen. Befreit von der Steuer ſind zur
Schaf und Gänſehütung je zwei Hunde d jedem Haushalt ſoll ein
Kettenhund 5 ein Begleit- vder Stubenhund 50 jährlich Steuer
koſten, eder zweite Hund ebenfalls 50 Die Gehallsbezüge des
Nachfwächters und Gänſehükungsmannes wurden auf wöchentkt

rung
rich

350 feſtgeſetzt, desgleichen auch e e de ehe
erhöht. Ferner wurde ein Ortsſtakut erlaſſen, welches die nachtveiskiche
Verunreinigung von Dorſſtraßen mit 100 ahndel, die der Gemeinde
kaſſe rn werden un Jene heimtückiſche Krankheit, das
Scharlach, hat dank der behördlichen Maßnahmen zur Bekämpfung der
Epidemie außer zwei blühenden Menſchenleben keine weiteren Opfer
gefordert und ſcheint ſich auch nicht weiter auszubreiten, indem nur noch
zwei leichte Krankheitsfälle gemeldet wurden.

s Aus dem Elſtertale, 7. Aug. Die Ernke iſt in vollen Gange.
Bei der Unſicherheit der Witterung wird das Einbringen veſchleunigt.
Die Erbſen ſind durchweg geborgen, Roggen und Gerſtenfuder ſtreben
et zu den bergenden Scheunen. An den wogenden Getreide
eldern ſind Ablege- und Bindemaſchinen in regem Betriebe, um die
n gleichzeitig reifenden Getreidegrten zu mähen, denn die Arbeit
e An regneriſchen Tagen ſummen bereits die Motore und Dampf

dreſchmaſchtnen, um den erſten Ausdruſch an Wintergerſte und Roggen
zu bewirken. Auf den abgeernteten Flächen ſtürzen bereits Pflüge die
Stoppeln, um ſie für Aufnahme von Gründüngung oder auch für die
erſte Ausſgat der kommenden Ernte, Raps, herzurichken. Denn einen
Stillſtand der Ackerwirtſchaft gibt es nicht. Allenthalben rühren ſich
fleißig die Hände, und die Wünſche vereinen ſich im Sammelwort: nur
„Ernkewetter“, dann wird in Kürze auch die Ernte geborgen werden.

Sitzung des Schöffengerichts Lützen
Der Maurer F. K. wird zu einer Geldſtrafe von 50 Mark hilfs

weiſe einem Tag Gefängnis verurteilt, weil er unter Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen ſich von dem Schuhmachermeiſter J. in Tollwiß
ein Paar Schuhe hat verabfolgen laſſen. 2. Der Obſter H. L.
Zt. in Unterſuchungshaft, hat dem Landwirt R. in Tollwitz Bretter
entwendet, weshalb er wegen Diebſtahls im Rückfalle zu vier Mo
naten Gefängnis verurteilt wird. Die Arbeiter K. H. und F. B.gus Tollwitz werden wegen Begünſtigung zu je 200 Mark Geldſtrafe

hilfsweiſe 2 Tagen Gefängnis verurteilt. 38. Jn der Privatklage-
ſache des Schmiedemeiſters P. R. in Döhlen iſt die Angeklagte zum
heutigen Termin nicht erſchienen; ihr werden daher die Koſten des
heutigen Termins auferlegt. Jn zwei weiteren Sachen erfolgt
Vertagung.

Schöffengericht Schkeuditz
An 15. Januar erſchien bei den Angeklagten Walter Bergmann,

Fritz Matthes und Karl Gerber in Papitz der Kaufmann Alfred
Schmnarr aus Kalau und bat ſie, ſie möchten doch einmal mit ihm zu
dem Kaufmann Ernſt Wagner, der im ſelben Hauſe wohnt, kommen.
Er habe mit dieſem Herrn eine Unterredung, wozu er einige Zeugen
brauche. Im Laufe dieſer Unterredung habe nun der Kaufmann
Wagner die 3 Angeklagten und Schmarr aufgefordert, ſeine Wohnung
zu verlaſſen Dies wäre jedoch erſt geſchehen, nachdem er nach wieder
holten Aufforderungen dröhte, die Polizei zu holen. Die Angeklagten
ſagen jedoch aus, daß Wagner ſie nur einmal aufgefordert hälkte, ſeine
Wohnung zu verlaſſen, die anderen Aufforderungen hätte er nur an

Schmarr geſtellt. Der Amtsanwalt nimmt an, daß die Angeklagten ſich
des Hausfriedensbruches ſchuldig gemacht haben und beantragt gegen
jeden 100 Geldſtrafe oder je 4 Tage Gefängnis Das Gericht ge
langte jedoch zur Freiſprechung auf Koſten der Staatskaſſe weil die
Angeklagten bezüglich der Aufſorderungen des Zeugen im Irrtum ge
handelt haben.

8 Schleubit, 8. Aug. Jn der elterlichen de im De e
hrige miede

Während ihrer Abweſenheit

in Vorfall zu, welcher vor Gericht noch ein Nachſpiel
t fte. Im Hauſe Ringſtraße beim Maurer Heinrich Gö

fanden ſich abends eine Anzahl Perſonen zu einer Geburtstags
feier zuſammen. Gegen Milternacht wurde die Feier Aötzlich geſtört
durch mehrere Männer, die über die Mauer des Gehöftes eindrangen
und großen Lärm ſchlugen. Es kam zu einem Handgemenge, Hei
dem verſchiedene Gegenſtände zerſchlagen, in dem Garten des an ſich
kleinen ſtes alle Pflanzen zertreken wurden. Nicht genug damit,

wo icke, der betklägerig iſt und aufgeſtanden war, um Ruhe zu
ſt arg verprügelt. Scheinbar handelte es ſich darunm, einer be
ſtimmten Perſon einen Denkzettel zu geben, er wird aber für die
Ueheber erbßer ſein, als jener, der dem Gegner zugedacht war

uguſt bexichteten, erfahren wir.

ſich die tollſten Szenen ab.

tag den 13. d.

Turnen, Spiel und Sport.
Ein Geſellichaftsſpiel L. 6portverein 99!

Der Saalekreisvorſtand hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung beſchloſſen, den Beginn der Ligaverbands
ſpiele vom 20. Auguſt auf den 9. September zu
verlegen.

Wie wir hören, hat der Sportverein 99 einen der dadurch frei
werdenden Sonntage benutzt, um die Ligamannſchaft des hieſigen Ver
eins für Leibesübungen zu einem Geſellſchaftsſpiel einzuladen
Das Spiel ſoll am 27. Auguſt auf dem Platz des Sportvereins 99
ſtattfinden.

Man darf wohl ſagen, daß dieſes Spiel, längſt mit Spannung
erwartet, das Jntereſſe der ganzen Merſeburger Sportgemeinde
beanſprucht

Her 6portplatz als Kriegsſchauplatz.
Mehrere ſportliche Ereigniſſe der letzten Zeit haben mit erſchrecken

der Deutlichkeit Bilder einer ſpaniſchen Stierkampfareng eraufbe
ſchworen. Weder auf der Seite der Spieler noch in den Reihen des
Publikums W die Diſgiplin aus, um das Leben der Beteiligten
ſicherzuſtellen. Aus einem Wettkampf pflegt eine Schlägerei zu werden
und das Publikum verſchafft ſich mit Bierflaſchen und ähnlichen Wurf
geſchoſſen Geltung. In der tollen, entfeſſelten Leidenſchaft ſteht der
Schiedsrichter ünd zitkert um ſein Leben.

Wer in Leipzig bei den Spielen um die deutſche Meiſterſchaft ge
weſen iſt, wird Schauergeſchichten erzählen können. Heute geht uns ein
Sportbericht zu über ein Spiel des Turn und Sportvereins
Wegwißtz gegen die Spielvereinigung Löpißz, das mit dem
Ergebnis 7: 4 abſchloß. Es heißt da:

Die jetzt durch Burgliebenau verſtärkte J. Mannſchaft von e
forderte Wegwitz zum „Freundſchafts“ ſpiel heraus Mit Ge
ſang zog am Sonntag die Mannſchaft auf den Löpißer Sportplatz
Der geſamte Löpitzer Verein der zurzeit drei Mannſchaften ins Feld
ſtellen kann, war vertreten. Wegwiß hatte n und ging nach kaum
5 Minuten durch lachen Scharfſchuß ihres Mittelſtürmers in Führung
Bis Halbzeit verläuft das Spiel ruhig mit 2: 1 für Wegwiß Im
harten Kampf erhöht der Verein das Reſultat auf 5: 1. Die Zuſchauer
wurden immer erregter. Mit n Ware Schimpfwörtern Hetzten ſte
gegen die ſiegreiche Mannſchaft. Verdutzt wich Wegwiß zurück.
„Schlagt dazwiſchen! Schlagt ſie kaputt!“ ſchrie es aus
den Reihen des Publikums, und unter dieſem Schreien und Toben ge
lang es Löpitz in wenigen Minuten drei Tore herauszuhoken. Doch
ſchoß darauf Wegwitz gleich zwei weitere Tore

h Hier trugen zwei Mitglieder eſchen Vereine ihre Meinungsverſchiedenheiten durch einen Boxkampf
aus, ein paar Schuljungen kugelten ſich im Prügeln an der Erde, und
dort ſchlug ein großer langer Menſch mit einer Stange auf die Ver
teidiger der Wegwitz Mannſchaft ein. Dazwiſchen wurden Drohungen

laut „Wenn die heute das Spiel gewinnen gibt esein paar Tote!“ ünd „Die andern gehn mit roten, nicht
mit weißen Sachen nach Hauſel“ Beim Weggang der ſieg
reichen Mannſchaft kam es zu einer

vegelrechten Schlägerei
Aus der Wegwitz- Mannſchaft wurden einige herausgeholt und mit
Füßen getreten. In wenigen Minuten war alles mit Sköcken bewaffnet,
die Sieger zogen „geſchlagen“ vom Platz.

Der Turn und Sportkverein Wegwitz richtet an alle We er
Vereine die Bitte, von der diſgiplinloſen Spielvereinigung Löpitz ab
zurücken.

Waſſerballſpiel.

99 Tgegen S. V. Dürrenberg T 2:.6. 99 T gegen Wacker-Halle J 3.4.
Am Freitag abend konnte die junge 99 er Mannſchaft gegen die

jahrelang eingeſpielken Dürrenberger obi

Mütheln und Umgegend
Schöffengerichtsſttzung zu Querfurt

Der Schachtarbeiter F. B. aus L. hatte eine polizeiliche Strafverfügung erhalten, weil er den Bürgerſteig mit dem agrrad befahren

hatte. Ex beantragte gerichtliche Entſcheidung und wurde freigeſprochen
Der Arbeiter 9. K. aus T. wurde wegen Beihilfe zum Diebſtahl

Be einer verwirkten Gefängnisſtrafe von einem Tage zu einer
Geldſtrafe von 20 verurteilt. Der Handlungsgehilfe E. R. aus
Q. wurde wegen e e der Gewerbeordnung zu einer Geldſtrafe
von 100 im Nichtbeitreibungsfalle zu einem Tage Gefängnis ver
ürteilt. Der Geſchirrführer O. K. aus B. hatte ſeinem Dienſtherrn
1000 c geſtohlen. Wegen Diebſtahls wurde er zu zwei Monaten Ge
fängnis verurteilt. In der Privätklageſache des Stadtſekretärs a. D.
R. S. gegen den Bergmann G. H., beide aus R., wegen Beleidigung
wurden die Parteien, nachdem ſeitens des Angeklagten Widerklage eren worden war, beide Parteien der gegenſeitigen Beleidigung ſchuldig

efunden und für ſtraffrei erklärt. Die Koſten des Verfahrens haben
die Parteien je zur Hälfte zu tragen.

S e W

Schafſtädt und Amgegend.
Kreistagung des D. H. V. in Lauchſtedt.

Am vergangenen Sonntag hatte der Kreis Halle im Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen- Verband ſeine Orts
gruppen zu einer Kreistagsſthung nach Lauchſtedt zuſammengerufen.
Vertreten waren 17 Ortsgruppen durch ihre Stimmführer. Ein gan
e en Gepräge bekam dieſe Zuſammenkunft ſchon dadurch daalle Teilnehmer im gemeinſamen Zuge unter Vorantritt einer Muſik
kapelle und Vorantragen eines Banners zum Verſammlungsgebäude

dem Kurhauſe marſchierten
Die Jugendarbeit nahm einen breiteren Raum in den u

lungen ein, und alle Teilnehmer waren ſich darüber e daß i
kommenden Winker mit friſcher Tat an die Erziehung der Jugend a
tüchtigen Kaufleuten herangetreten werden muß. Dementſprechende, für
die Jungkaufmannſchaft unentbehrliche en aben bereits
in einigen Ortsgrüppen begonnen ſo u. g. in der Orksgruppe Merſe
hurg, wo bereits Unterricht in Stenographie erteilt wird und ſich ein
Unterricht für Buchhaltung und Briefwechſel anſchließen ſoll.Einen Beweis, wie att und kräftig die Jugendbewegung im

Deutſchnationalen Handlungsgehilfen- Verband iſt, ſoll der am Sonn
M. in Merſeburg ſtattfindende Kreisjugendtag bringen.

Die Tagung ſelbſt wurde durch das Beiſein des Gauborſtehers
des Kollegen Baudach, verſchönt, dex einen Vortrag über die allgemeine
wirtſchaftliche und ſoziale Lage gab. Ganz beſonders hob er hervor,
daß der Verband abſeits jeder Partei, auf rein gewerk-
ſchaftlicher Grundlage ſtehend, vor allen Dingen in den Jahren
wach der Revolution zufriedener ſein könne, als die linksgerichteten
Parteien und die damit angeſchloſſenen Verbände

Der D. H. V. als ſolcher glaubt, den richtigen Weg beſchritten
haben, wenn er dieſer Kapitalkonzentrativn der Arbeitgeber, d. h. alſo
dem Kapital „Geld“, ein Kapital „Arbeit“ gegenüberſtellt, in der Er
richtung eines Kapitalſchatzes für deutſche Arbeit, der jedem, auch dem
jüngſten Angeſtellten, Gelegenheit gibt, ſich mit ganz geringen Mitteln
an unſerem wirtſchaftlichen Leben zu beteiligen. Man glaubt, wenn
auch große materielle Gewinne für den einzelnen zunächſt nicht zu er
zielen ſind, doch der Kapitalmacht in der jetzigen Form e
zu können, um dadurch ſich den weiteren Weg in die deutſche Wirtſchaft
ebnen zu können.

Exörtert wurden fernerhin noch die Schwierigkeiten, die die Ar
beitgeber dem Reichsgeſetz entgegenſtellen, welches den Angeſtellten das
Recht gibk, Mitglieder des Angeſtelltenrates in den Aufſichtsrat zu
ſenden. Man glaubt auf Arbeikgeberſeite, durch Satzungsänderungen
den Arbeitnehmern das Mitbeſtimmungsrecht im Aufſtchtsrate dadurch
entziehen zu können, daß man einfach Saßungsänderungen vornimmt,
die das Mitbeſtimmungsrecht nur einem Sonderausſchuß des Aufſichts
rates überträgt.

Die Regelung des Arbeitsnachweisgeſees trägt den Wünſchen der
deutſchen Kaufmannsgehilfen Rechnung, indem die Gewerkſchaften ent
gegen den Wünſchen der links gerichteten Parteien, welche eine Monoen herbeiführen wollten, Rechnung getragen und die Stellen

vermittlung in der Hand der rn e e haben.Nach dem gemeinſamen Mittageſſen, die urhausverwaltung hätte
die Bedienung beſſer organiſieren können, tagten noch die einzelnen
Fachgruppen und die Jugendführer.

Die Orfsgruppe Lauchſtedt hatte mit dieſer Zuſammenkunft ihr
10 jähriges Stiftungsfeſt verbunden und zeigte auch der Beſuch desFeſtabends rege Beteiligung.

n dieſer Zeit ſpielten Lech

ges ehrenvolles Reſultat her

ausholen. Die 99 er lieferten den Dürrenber ern, eine der bMannſchaften des Kreiſes ein völlig benbarkere Spiel un e
Stürmern fehlte noch die Durchſchlagskraft vorm Tore ie beiden
Erfolge für 09 waren zwei Prachtwürſe des Jnternationalen BreitungWehr ihr beſtes Spiel bisher lieferten die 99 er am Sonntag bot

mittag gegen die äußerſt ſpielſtarke von Wacker- Halle. Die
Neuaufſtellung der Mannſchaft (Schönig, Vögeding, Caspary, Brei-tung. Schaffernicht Witt, Schroeder) bewährte ſich aus ehe be
ſonders der Mittelſtürmer Witt ging auf das fein durchdachte Kom
binationsſpiel en be gut ein und konnte auch in der erſten Halbzeit
zwei ſchöne Vorlagen es Jnternativnalen durch plazierte Würfe ver
wandeln. Nach Halbzeit nutte Wacker eine kleine Schwächeperiode
der er Verteidigung gut aus und ſtellte das Reſultat auf 4.2, kurz
vor Schluß verwandelte Schaffernicht eine Vorlage von Witt zum3. Tore für Merſeburg, nachdem er vorher einen Sirafwurf auf den
Torwächter ſchoß. Der Dürrenberger iedsrichter leitete das gut
beſuchte Spiel recht gut. Es iſt erſtaunlich, we dere ie
er in den 4 Wochen ihres Beſtehens durch die ſachgemäße nleitung
ihres Trainers Breitung gemacht haben, ſie dürften z. Z. die ſtärkſt.Mannſchaft unſerer Vaterſtadt ſein. r e
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zeigen
Deutſe

JenDeutſchland P. 8. Hofmann- St. Gallen 88,6. 4 Pfei

agdeburg 6: 85,4

e 75192 ireet
1. Hohlfelder- h 6 28,4.

Ra r T. enDeutſchland 7 P.

chland 7

Notterungen vom 7. Aug u ſt.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn: 7./8. 5./8. Jn: 7.8. 5. 8,Holland 0,5 0,5 England 0,5 0,5Belgien 1,3 Amerika 0,5 0,5Norwegen 0,8 08 Jrankreich 1312Dänemark 0,6 0,6 Schweiz 0,5 0,5Schweden 0,5 0,5 Spanien 0,7 0,6Jtalien 28 22 Tſchechoſlowaket 4,5 4,4
Warenmarkt.

Amtliche Notiernngen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märkiſcher 1640 1660, ſchleſiſcher 1660, wenig verändert;

RPoggen, märkiſcher 1225 1250, neuer 1800, abgeſchwächt; Gerſte
mee 1160—1180, unverändert; Hafer, märkiſcher 1500 1520.
pommerſcher 1475-1500, matter; Mais, ohne Provinienzangabe,
prompt loko Berlin 1325 1385, ſtill; Weizenmehl 4100 4800, feinſtes
öher, 2950-3200, behauptet Weizenkleie 925
is 985, ſtetig; Roggenkleie 250—960, ſtetig; Raps 2600- 2680, ſtetig;

Leinſaat 2600— 2650, ſtetig; Viktorigerbſen 2200 2800, kleine Speiſe-
erbſen 1800- 1900, FJuttererbſen 1450 1550, Peluſchken, Ackerbohnen
14900-1450, blaue Lupinen 825- 850, gelbe Lupinen 1650 1200, Serra
della 1200, Rappskuchen 960- 1010, Leinkuchen 1850 1875, Trocken
ſchnitzel, prompt 930— 960, Torfmelaſſe 630 665. t

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.)

Viehmarkt.

Leipziger Schlachtviehmarkt.
Auftrieb: Rinder 358, Ochſen: 54, Bullen: 70, Kalben: 68, Kühe

146, Kälber: 158, Schaſe: 909, Schweine: 685, zuſammen: 2087. Preiſe
für 50 Kilo Lebendgewicht: Ochſen: 1. Kl. 4800 4400 2. Kl
3900 4300, 3. Kl. 3400- 3600, 4. Kl. 2700-38400, Bullen: 1. Kl. 8900
bis 4100, 2. Kl. 3500 3900, 3. Kl. 3100 3500, 4. Kl. 2700 3100
Kühe: 1. Kl. (Kalben) 4800- 4400, 2. Kl. 4200 4400, 8. Kl. 8800 bie
4200, 4. Kl. 2700—8500, 5. Kl. 2000 2700, Kälber: 2. Kl. 4800 bis
4400, 8. Kl. 8700- 4800, 41 Kl. 8000 38700, Schafe: 1. Kl. 4500 4600,
2. Kl. 3800 4500, 3. Kl. 2500 8800, Schweine: 1. Kl. 8000- 8100,
2. Kl. 81008200, 3. Kl. 7400 8000, 4. Kl. 6800 7400, 5. Kl. 6800
bis 7400. Geſchäftsgang: Rinder,

Uberſtand: Rinder: 87, davon Ochſen 8, Bullen 1, Kalben 6, Kühe
nete 99. Ausgeſuchte Poſten höchſter Wertklaſſe koſteten über

öchſtnotiz.
Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiexe und

ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab
und Verkaufskoſten. Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen
verluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe.

Vermiſchte Nachrichten
Eiſenbahn Kataſtrophen

Stettin, 6. Aug. (WTB.) Auf Station Pölitz der Bahn
linien Stettin Groß Ziegenort konnte beim Andrücken der Lokomotive
an den Perſonenzug 485 der Lokomotivführer die Lokomotive nicht
rechtzeitig zum Stehen bringen und fuhr mit ſtarkem Stoß auf den Zug
auf. Ein Reiſender und ein Poſtbeamter wurden erheblich, 25 Per-
ſonen leichter verletzt.

St. Lonis, (Miſſouri), 6. Aug. Bei einem Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Schnellzug und einem Perſonenzug bei Sulphur
Springs wurden 40 Perſonen getötet und 60 verletzt. Viele Perſonen
erlitten durch den aus der Schnellzugslokomotive ausſtrömenden Dampf

Gewicht

Kalber, Schafe, Schweine mittel

tall für Frachten, Markt

ſo ſchwere Brühwunden, daß ſie daran ſtarben

8 t de uns entetee Seretr geterantwor Dr. phil. egfried tUnd Feuilleton a Weinhold le e er okales, Volkswirkſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Franz Gomm ür den Anzeigen und ReklameteiAmt in Merſebur

er für den politiſchen Teit

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Seele Winmersdor, Laubacher Str. h
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seite
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Die Dame im weißen Fuchspelz.
Detektibroman aus dem Tagebuch des Dr. Vuß.

Von Otto Schwerin.
4. Fortſetzung. D (Nachdruck verboten.

„So,“ ſagte Lut, und ein leiſes Lächeln der Befriedigung zuckte
über ſeine Mundwinkel. „Das ſagt mir eigentlich genug. Sie kennen
doch auch die Anordnung der Pläße im Caſe Bueroſe, Fiſcher Zwei
oder drei Tiſche ſtehen dort jeweils zwiſchen zwei Garderobeſtändern,
die ſo angeordnet ſind, daß ſie gewiſſermaßen eine Wand bilden und
in Form einer Niſche die Tiſche gegen Sicht abſchließen. Jſt Jhnen
bekannt, Herr Oberſt, das heißt, haben Sie vielleicht zufällig darauf
geachtet, ob der Tiſch hinter Jhrem Garderobeſtänder veſeht war

„Jch kann dieſe Frage weder bejahen noch verneinen,“ entgegnete
der Oberſt Zögernd und nachdenklich und richtete ſeine Blicke halb
fragend auf den Adjutanten. Ich habe, offen geſtanden, darauf nicht
geachtet, wenn auch die Möglichkeit, ſogar die Wahrſcheinlichkeit, daß
hinter uns Leute ſaßen, nicht von der Hand zu weiſen iſt, denn das Cafe
iſt um dieſe Zeit ſehr beſucht.“ e

Der Oberleutnant von Martienſen war plötzlich ſehr blaß ge
worden, er warf einen halb prüfenden, halb ängſtlichen Blick auf ſeinen
Vorgeſetzten und ſpielte nervös mit ſeinem Portepee.

Lutz entging die Erregung des jungen Offiziers natürlich nicht.
Er ſchien einen Augenblick nachzudenken, dann wandte er ſich plößlich an
den Adjutanten und ſagte unvermittelt:

„Wenn ich nicht irre, Herr Oberleutnant, bin ich Jhnen am
Mittwoch nachmitag gegen 286 Uhr, alſo wohl nachdem Sie im Cafe
Bueroſe geweſen ſind, in der Taunusanlage begegnet. Sie befanden

ſich in Begleitung einer großen, ſchwarzen Dame mit weißem Fuchs
pelz. Mißverſtehen Sie, bitte, meine Frage nicht, die nur im Intereſſe
der Aufklärung dieſer für Sie bedauerlichen Angelegenheit geſtellt
wird. Jſt die Dame eine alte Bekannte von Jhnen?“

„Die Dame im weißen Fuchspelz war Jhnen demnach wohl vorher
durchaus fremd?“

„Jawohl,“ antwortete Martienſen unbehaglich. „Jch kenne auch
heute ihren Namen noch nicht und habe ſie ſeit jenem Tage auch nicht
wieder geſehen.“

Lutz ſtand brüsk von ſeinem Stuhle auf.
Ich glaube, ein wichtiges Glied in der Kette meiner Vermutungen

gefunden zu haben,“ ſagte er. „Jch muß Sie aber nun rückhaltslos
um offene Auskunft bitten, wenn ich Jhnen dienlich ſein ſoll. Auf
welche Art und Weiſe haben Sie jene Dame im weißen Fuchspels
kennen gelernt?“

„Als ich am Dienstag nachmittag allein das Cafe verließ,“ ant
wortete der junge Offizier langſam und mit einem deutlich erkenn
baren Unbehagen, „kam ſie an inir vorbei. Sie ging langſam und
kam von der Seite des Schumann Theaters her. Jch warf Jhr einen
kurzen bewundernden Blick zu, denn ſie war jung, elegant und raſſig!“

„Stimmt,“ ſagte Lutz.
„Wie meinen Sie?“
„Ach nichts,“ antwortete Lut gleichgültig und ein leiſes Lächeln

huſchte über ſeinen Mund. „Jch habe nur laut gedacht. Fahren
Sie nur, bitre, fort.“

„Die Dame betrachtete mich gleichfalls. Sie warf mir durch
ihren weißen Schleier einen verſtohlenen Blick zu. Plößtzlich, ſie war
vielleicht noch drei Schritte von mir entfernt, ſtieß ſie einen leichten
Schmerzensruf aus und knickte zuſammen. Sie hatte auf einen am
Boden liegenden Kirſchkern getreten und

„Und,“ fiel Lußz ein, „Sie ſtanden bei ihr. Machten ſich mit ihr
bekannt und begleiteten ſie ein Stück. Das ſtimmt doch wohl?“

Jg.

„Nein!“ antwortete der Oberleutnant etwas befangen. „Jch habe
ſie erſt am gleichen Nachmittag kennen gelernt.“

„Jm Cafe Bueroſe

Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir Keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt

Aus gauswürt, Blättern

en 9ſe Jleiſchhauer m. Hugo
Meier, Gr. Kayna; Frieda
Schmelzer m. Otto Trauer
nicht, Halle.

Vermählt.
Alwin Paulmann mit

Frieda geb. Pöge, Lützen.
Geſtorben.

Amalie Dietrich, 81 J.
Querfurt; Karl Rehder, 34J.,
Schmirma; Bauführer Karl
Waſſerthal, 42 J., Halle;
Minna Krabel geb. Pfeiffer
Halle.

Ehepaar ſucht per ſofort
I--2 leere bezw. möbliert
Zimmer m. Kochgel. Bett
wäſche vorh. Ang. an
FrauwWirth, Gotthardtſtr. 12

Junger Herr ſucht
möbliertes Zimmer!
Ang. u. 612 an die Exp. d. BI.

ähl 7f d tHöh. Imme Sctafteen
von anſtänd. Herrn geſucht.
Ang. u. 613 an die Exp. d. Bl.
Einfach wöbllertes immer
Oder Alleinschlaftelle gesucht.

Ang. u. 610 an die Exp. d. Bl.
Junger Akadem. (Rheinl.)

aus gut. Jamilie ſucht hübſch

n d r n ein gutem Hauſe. Angebote
unter 611 an die Exp. d. Bl.

Süche für einen jungen
Mann ein
möbl. Zimmer.

Hermann Emanuel,
Gotthardt Drogerie,

Tauſch WohnungWer tauſcht Wohnung von
Merſeburg nach Döllnitz
(Stb., K., K. u. Zub.) Ang.
u. 615 gar die Exp. d. Bl.

Herings und
Gurken Tonnen

S kauft
Walther Bergmann,

GroßKaffeeRöſterei.
Kaufe Schäſerhund

per Hündin
(ſcharf m. Stammb.) Ang.
u. 614 au die Exp. d. BI.
3 m Herren Stoff
iſt preiswert zit verkaufen.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.

verkaufen.

Merſeburg, den 25.
gez. v. Gersdorff,

RegierungsPräſident i. e. R.

Ber öffentlicht
Merſeburg, den 7. Auguſt 1922.

Der Magiſtrat.I. 1447/22.

as Preußiſche Staatsminiſterium be

Juli 1922.

Uuterhalt. Korhflaschen

(a 25 Liter) preiswert zu
Angeb. u. 616

an die Exped. d. Bl.

et
Ig.M N2. 0. FNöfnangsrerkalt

Bettbezüge 320, 450,
Kiſſenbezüge 88, 105,
Laken 195, 220, an,
Wäſcheſtoffe, Lakenſtoffe,
bunte Bezugſtoffe, Jnlette,

Handtücher, Damaſte
enorm billig.

Eigene Wäſchefabrikation.
Während des Eröffnungs

verkaufs 5 9 Rabatt.
Streng reelles Angebot.

n hetiner
Betwagche- Fahnen

Verkaufsgtelle Halle 9.

Ludwig Wuchererstr.?

geöffnet von 8—6.

Menrel
Pfund 4 Mark

keſſts Urnen

Schiefweg 1.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Sriſeur
welcher durch Jnſerate
Frauenhagre

kauft, als dauernder
Lieferant von bedeutender-
Haarfabrik geſucht. Be
zahle höchſte Preiſe u.
vorher. Kaſſe. Ausführl.
Angebote unt. F 565 an
n. Et. Frommholg

Hretzscmnar, Lelpzig,
erbeten.

Gr. Nußbaum Spiegel
Siſch, 2 Stühle billig zverk.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Chaiſelongue
(neu) zu verkaufen
Gotthardtſtraße 42, 1 Tr.
Wegen Geschartsangane

ein guterhalt. Landauer
1Hinterlad. m. Geſchirr
bill. 5 verk. Wo, ſ. d. Exp.

26 Meter eiſerne Vor
garten- Einfriedigung

zu verkaufen. Näheres
Baubüro der Reichsbanß.

1 Gaslocher
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. BI.
Ja
S. 16 und 100 Stück friſch
gelabene Patronen Nr. 7
ſowie ſämtliche Jagdgeräte
weg. Aufgabe der Jagd zu
verk. Zit erfr. in der Ezped.

Alteres anſtänd. Mädchen
ſucht Stellung z. 15. Auguſt
oder ſofort. Zu erfragen

Obere Breite Straße 1
bei Frau Käßner.

meiner Spezialerzeugniſſe
will ich tüchtigem Kauf bezw.
Geſchäftsmann für Merſebg.
u. Amgeg. übertragen. Lang
jähr.Stammkundſchaft vorh.
Hoher Gewinn nachweisbar.
Ex forderlich 10000 Mark.
Ang. u. 609 g. d. Exp. d. Bl.

Dunger, ehrlicher

r elterfür ſofort geſucht. Vorſtellg.
Mittwoch früh.

Krauſſe, Dammſtraße.
Einen jüngeren

La burſthen
ſtellt ſofort ein

Ch. Hottenroth Sohn,

)sche

Kleinkunſthühn
Neues Schützenhaus.
I Dir. H. Eilenberger.
J Täglich 8 Uhr das große
Auguſt Programm.

Erſtkl. Kabarettkünſtl.
Jeden 4. Tag

Prog
S
2

S

Versa mung
Mittwoch, den 9. d. M.,
abds. 8 Uhr in der „Grünen
Linde“. Der Vorſtand.

ß d. ſchriftl.Hohn Perlenſt an
Vertr. 2e. Proſp. frei.
Joh. H. Schulz, Köln 703.

Jür meine Reuplätterei
mit 3 modernſten Bügel
preſſen für ſofort
tüchtige Plätterin
zur Leitung des Betriebes
geſucht. Spezialität Ober
Hemden. Wohnung vorh.
Frau H. Martini, Halle S.

Böckſtraße I.

Mares, fünn Mädchen
geſucht

NeuRöſſen, Mittelſtr. 19.
Jan ehrl. Mädchen
geſucht Gotthardtſtr. 40.

Zu verläſſiges

Dienſtmädchen
das kochen kann, bei gutem
Lohn ſofort geſucht. Vor
ſtellen 5 Uhr.

Neu Röſſen,
Kaufhausſtraße 14, 1 Tr.

Kolonie Röſſen,
Breite Straße 86.

Dienſtmädchen

Aufwartung
täglich geſucht
Eiſenbahnſtraße 1, 1 Tr.

Stunden geſucht

Ja ean un e ua. Geg. Belohn.
abzugeben Nordkraße 3.

Montag abend auf dem
Wege kleine Ritterſtraße bis
Bahnhof

Bahneryreßbuch
verloren. Gegen hohe Be
lohnung abzugeben

eine Inre gen

Waſchſran geſucht
Frau Gertrud Bachert,

Aufwarkung od.

ſof. geſucht Eiſenbahnſtr.5,1

für 28 Vormittagsſtunden

Als Am wartung
für den ganzen Tag wird
eine unabhängige Frau ge
ſucht Gr. Ritterſtr. 17, I.
Subere Autartung,
für täglich vormittags einige

Gartenſtr. 15, part.
Vor einigen Tagen jung.

Jür junge Damen und Herren beginnen meine
Tanzzirkel Dienstag, den 22. Auguſt, abends 8 Uhr,
im Hotel Rülke; Mittwoch, den 23. Auguſt, abends
8 Uhr, im Strandſchlösßchen. Einzelunterricht jederzeit.
Geſchätzte Anmeldungen erbitte baldigſt in meiner
Wohnung Schmale Str. 19. C. Ebeling, Tanzſehrer.

e eBohnungstauſch!

An Mm J
Wohnung in Merſeburg

geſucht im Tauſch SS
S

S

S t ſchöneS Hegen Wang Bln.-Wilmersdorf
S beſtehend aus Stube, Kammer, Küche undO Zubehör. Angebote unter 602 an die Exped.

d. Bl. erbeten.

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent“.

(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.

r e

Alleinherstelier: Werner Mertz Ar6. Mainz

General Bertretung!
I für unſeren geſ. geſch. volkswirtſch. hochwichtigen
Artikel (Abnehm. Landwirtſchaft, Induſtrie u. Privat)

geſucht. Die Ubernahme unſerer bezirksweiſen

Allein- Vertretung
garantiert einen

ſehr hohen Verdienſt!
Z Barzuſchuß ſchon bei Beginn. Es kommen nur
J ſeriöſe und befähigte Herren in Frage, die in der
Lage ſind, das im Anfang unbedingt erforderliche
Lager käuflich gegen Baarzahlung zu übernehmen

und über mindeſtens 50--100000 Mart verfügen

e

und damit unſere Geſamtproduktion auf eigene
Rechnung umfetzen helfen und noch andere laufende
kommende Schlager großzügig dazu aufnehmen
können. Allererſte Referenzen von General

vertretern, die für uns ſchon lange mit beſten
Erfolgen arbeiten, werden gegeben.

Angebote erbet. unter A. S. 624 an Jn
S validendank, Annonc. Exp. Augsburg.

Zu melden bei
e

für Laſtßraſtwagen geſucht.

Buchdruckerei- Kammerlichtſpiele.

Pollecht, MaBenfelber Strane

S

S Sh

e

unſere diesjährige

u

in der Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondent zu haben.

„Oberleutnant von Martienſen war entſetzt einen Schritt zurück
getreten und ſah bald ſeinen Vorgeſetzten, bald die beiden Kriminaliſten
mit großen Augen an.

„Gptt ſtehe mir bei! Herr Doktor, rief er aus, Sie Se
kennen die Frau ſollte ich einer Schwindlerin in die Hände
gefallen ſein

„Das iſt mehr als unwahrſcheinlich,“ entgegnete Lutz trocken, „denn
die Dame im weißen Fuchspelz, die ich in Jhrer Begleitung ſah, iſt
eine e die ſowohl der öſterreichiſchen als auch der deutſchen
Polizei ſehr gut bekannt iſt und auch „in Politik macht. Auch ich

perſönlich ſtehe bei ihr in beſter Erinnerung.“
„Sie hat Sie aber, als Sie mich in der Taunusanlage grüßten,

nicht gekannt.“

„So,“ lachte Lutz. „Aber doch ſicher gefragt, wer ich bin
„Allerdings.“
„Und Sie haben natürlich die gewünſchte Auskunft gegeben.
„Ja ich dachte natürlich nicht

Glauben, eine Offiziersdame vor ſich zu haben. Nun, Fiſcher,“
meinte Lutz lachend, „verſtehen Sie jetzt den Sinn und Zweck des
Briefes

Fiſcher lächelte nur, ohne zu antworten
Dem Oberleutnant war die Situation alles andere als lächerlich.

Zitternd vor unkerdrückter Aufregung fuhr er mit der Rechten über
die Knopfreihe ſeiner Uniſorm. Er zog einen Seſſel heran und mußte
ſich niederlaſſen, die Glieder wollten ihm den Dienſt verſagen Kalter
Schweiß ſtand ihm auf der Stirn und mit beiden Händen fuhr er in
den Kragen, der ihm plötzlich zu eng geworden ſchien. Hollberg war,
ohne auf ſeinen Untergebenen weiter zu achten, mit langen Schritten
an das Fenſter getreten und ſah auf die Straße hinaus. Er hatte
die Brauen drohend zuſammengezogen und um ſeine Mundwinkel
zuckte es vor verhaltenem Zorn und Erregung.

Der Oberleutnant ſaß mit niedergeſchlagenen Mienen, die Augen
zu Boden gerichtet, auf ſeinem Stuhl, während Lutz und der Polizei
inſpektor ſich leiſe und gedämpft miteinander unterhielten. Plöhlich
brach Fiſcher ab, eilte an den Schreibtiſch des Adjutanten und nahm
den Hörer des Telephons auf.

(Fortſetzung folgt.

en e S

c

Sonntag, den 13. Auguſt, ſindet von nachmittags 3 Uhr ab in

Bad Lauchſtedt

Berfaſſungsfeier
1. Jm Kurpark: Konzert, Anſprache: Abg. Dr. Schreiber, Ver

loſung, Volkstänze, Spiele für Kinder. S
2. Jm SGoethetheater: Szenen aus Goethes „Jphigenie“, Soli

für Geſang und Jlöte, Rezitatisnen, Kammermuſik.
3. Jm Kurſaal: Ball.

Eintritt in den Kurpark 5 M., in das Theater 2 M., in
en Kurſaal 2 M. J

Zu dieſer Veranſtaltung laden wir alle Parteifreunde aus Stadt
nd Land mit ihren Angehörigen ergebenſt ein. Programme ſind

er Vorſtand.

0e e e Paul Cuh!
Mitglieder Verſammlung.

Tageso
ſchiedenes. Mitgliedskarte mitbringen. Der Borfſtand.

e

5 NMorg., Mittwoch,
rdnung: 1. Wahl des Vorſitzenden. 2. Ver von 6—11 Uhr

hi

bei ſtarkbeſetztem GörlachOrcheſter.

Künſtler
Muſik!

G

Ualledches Hunvehen.

OHperetten Theater

W

W
Jeden Mittwoch abend

s

S keine Berufsſtörung. Aufklärende Broſchüre mit

verſchloſſ. Kuvert gegen 6 Mark auch in Marken

Perſönliche Anterſuchung, Beratung u. Behandlung
nur in d. Sprechſt. d. Dr. Dammannſchen Heil

anſtalten Berlin, Potsdamerſtr. 123 B., 9-12, 4-7.
Sonnt. 10-12. Breslau, Gräbſchenerſtr. 41. 9-11, 3-6.

Allabendlich 7 Uhr:
Der keuſche Lebemann.

Geschlechtsleiden!
rö iden, itis, Mannesſchwäche,e h freie Feuerwehr

1. (Turner) Komp.
Miüttwoch,

den 9. d. M.
J abends 8 Uhr

tauſenden freiwilligen Dankſchreiben koſtenlos in

für Doppel-Briefporto.
Dr. med. H. Seemann G. m. b. H.
Sommerfeld 104 Bez. Frankfurt a/0

I Spezialärztliche Leitung

Srätehauſe.
Sonntags 10-12 Mittwoch keine Sprechſtunde.)München, Thereſienſtr. 5. o 46, Sonnt. 10 12 Der e

c meiſter.
h

Teleph. 74.

jeder Art

zeigen aus Sch
e e e e2 S e e eſtädt und Amgegend.

Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme:
Buchdruckerei O. Brünner in Schafſtädt.

e e h

e 9 2Am 31. Juli entfernte ſich der 80 Jahre alte geiſtes

„Freilich, freilich,“ lächelte Lutz, Sie handelten ja in gutem

Schwankv. Arnold u. Bach

e e
Läſtige Härch

für den Geſchäfts u, Privat
bedarf, für Behörden und
Vereine fertigt ſauber und

preiswert

Buchdruckerei
Otto Bräünner,
Schafſtädt. Telephon 74

e

en!
entfernt ſofort ſchmerzlos
CGrinex Enthaarungspuder,
zu haben Ritter-Drogerie.

zu richten.

ſchwache Paul Jähne in Steuden aus ſeiner
Wohnung und iſt bis heute noch nicht zurückgekehrt Zuletzt
ſoll er in Schotterey geſehen worden ſein. Behleidet
iſt er mit grau karrierter Mütze, grauer geſlickter Hoſe,
blauer Jacke, blauer Schürze und Schnallenſchuhen.

Obige Belohnung erhält, ohne ſeine ſonſtigen recht
lichen Anſprüche, derjenige, der ſich des Jähne an
genommen hat oder der ihn als Leiche finden ſollte, da.
anzunehmen iſt, daß er einem Uufall erlegen iſt. Mit
teilungen ſind an Amt Steuden, Mansfelder Seekreis,

Der Amtsuorſteher. Kißtzing-

Merſeburg.

r P.

W

S n i e
D. re eAn

Gr. Steinstr. 10.
a

r
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